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Beilage z« Re . 2W der Karlsruher Zeitung .
Dienstag , Id . Oktober 1887 .

Franz Joseph Faller , -j-
Am 21 . Mai dieses Jahres durchflog zugleich mit der freudi¬

gen Nachricht , daß die Höllenthalbahn , der lang ersehnte Ver¬
kehrsweg des südliche» Schwarzwaldes , dem Verkehre übergeben
sei, die Trauerkunde unser Land , daß einer der besten Männer
Badens , der angesehenste Fabrikant und langjährige Vertreter des
Schwarzwaldes » Franz Joseph Faller von Lenzkirch, bei der Er¬
öffnung Plötzlich einem Schlaganfall erlegen sei. In dem Augen¬
blick , der eine neue Epoche für den Schwarzwald eröffnete , schied
der Mann , welcher wie kein anderer die Entwicklung dieser seiner
Heimath seit mehr als 4 Jahrzehnten gefördert hatte , und der in
seiner scharf ausgeprägten Eigenart diese Vergangenheit in sich
darstellke , so daß man wohl sein eigenes Leben als ein merk¬
würdiges Stück der Kulturgeschichte des 19 . Jahrhunderts be¬
zeichnen kann .

Franz Joseph Faller war geboren zu Lenzkirch am 18. Februar
1820 . Sein Vater , Johann Faller , gehörte bereits kn der 2. Ge¬
neration einer jener merkwürdigen „Trägcrgesellschaften " au ,
welche von unscheinbaren Anfängen ihre Verzweigungen über
ganz Europa und Amerika ausdehnten , deren oberster Grundsatz
aber cs trotzdem war , immer den Zusammenhang mit dem
Schwarzwald zu wahren . Die Umsicht , mit der diese Haussier
— denn das waren sie ursprünglich — ihren Gcschäftskreis aus -
zudehncn , « inen Handelsartikel mit dem andern zu unterstützen ,
fremde Sprachen zu erlernen und in die Eigenart ausländischer
Völker sich zu schicken wußten , ist wirklich bewundcrnswerth .
Johann Faller der Vater , der obwohl Autodidakt allmälig eine
sehr tüchtige Bildung erworben hatte , hat zunächst für seine
Nachkommen eine LebenÄeschrcibung verfaßt , die weitaus die
werthvollsten Nachrichten über das Emporstrcben und die Aus¬
breitung der Schwarzwaldindustrie enthält , welche wir überhaupt
besitzen . Wäre cs seinem Sohne vergönnt gewesen , die Fort¬
setzung derselben , die Geschichte seines eigenen Lebens , zu beenden,
so würden wir für die Zukunft auch die genaueste Quelle für
die Kenntniß der Umwandlung jenes Betriebes zur Großindustrie
und zum Welthandel besitzen .

Während die Handlungskompagnie Faller und Tritscheller , wie
sie sich nach den beiden hauptsächlichen der sie zusammcnsetzenden
Familien nannte , schon ihre „Kameraden " alle bedeutenden Messen
Eurova 's bereisen ließ , in Frankreich und Holland ständige Ge¬
schäfte , in Florenz am Signorenplatz ein eigenes Haus und im
Vcnctianischen bedeutende Niederlassungen besaß , blieb cs doch
ganz selbstverständlich , daß an den häuslichen Verhältnissen in der
Heimath nichts geändert wurde . Nur ungern gewährten die
Kompagnien ihren Mitgliedern die Erlaubniß , ihre Frauen an die
ihnen zugewiesenen Plätze mitzunchmen ; im Auslände Familien
zu begründen war ganz verpönt , und der nicht gerade seltene
Bruch dieser Bestimmung führte regelmäßig zu hartnäckigen
Zwistigkeiten . So drängte sich denn das Familienleben in die
Monate zusammen , wo die Männer zur Abrechnung und zum
Einkauf nach dem Schwarzwaldc zurückkehrten , die übrige Zeit
bildeten nur die Frauen , die Alten , die sich zur Ruhe gesetzt, und
die Kinder den Hausstand . Bei diesen blieb unerschütterlich die
alte Schwarzwaldsitte in Tracht und Lebensweise gewahrt ; kaum
daß jemals in der Woche eine Fleischspeise auf den Tisch kam,
oder daß jemand anderes als der Patriarch der Familie ein Glas
Wein getrunken hätte ; die Gesellschaft der Frauen war die
Spinnstubc , während die Alten auf der Ofenbank schlummerten ;
nur die Familienfeste wurden mit dem altüblichcn Aufwand ,
immerhin in sehr genauem Akkord mit dem Wirth gefeiert , und
am Ncujahrstage vereinigten sich alle Einwohner des Ortes zu
einem gemeinsamen Mittagessen . Die Kinder fanden selbstver¬
ständlich ihre Verwendung als Kuhbubcn und Gänsemädel ; ihre
Feste bildeten die Wallfahrten .

So war auch die Faller 'sche Familie eine rein bäuerliche ge¬
blieben und sein Leben lang hat Franz Joseph diesen Eindrücken
seiner .Kindhcit eine lebhafte Erinnerung bewahrt , sie noch zuletzt
in einer anmuthigen , lebensfrischen Schilderung zujammengefaßt .
Aus dieser Umgebung wurde er frühzeitig versetzt in die Kloster -
fchule nach Rheinau ; denn Johann Faller hatte sehr wohl den
Werth einer gründlichen Schulbildung schätzen lernen . Rheinau

Nachdruck verboten .
27 ) Verschlungene Fäden .

Von Helene v . Goetzendorff - Grabowski .
(Fortsetzung .)

„ Habe herzlichen Dank , liebster Junge, " sagt ^ Montgomerh
lachend , „und gestatte mir , daß ich gleichfalls den Versuch mache.
Dir ein paar Knochen zu zerbrechen . So ! Nun setze Zulu fort
und gib Dein Glas , damit ich es wieder fülle und wir endlich
zum Roman der Lady Ramson gelangen . Ich bin neugierig
darauf , welche Rolle Du in demselben spielst .

"
„Gespielt hast — willst Du sagen , Montgomcry . Der Roman

ist aus und somit haben auch meine Beziehungen zu der Heldindesselben ihr Ende erreicht , besonders da meine Rolle eine sehr
untergeordnete gewesen.

„ Gimpel !" sagte Zulu von oben herab und schloß verächtlichdas linke, seinem Herrn zugewendete Auge . Dann hörten Lieute¬nant und Papagei sehr aufmerksam der Geschickte des Malers zu .VIII.
Rotton -Now war ein hübscher ländlicher Flecken mit einer Füllevon Baumschatten und frischem Grün . Hier und da lag ein

sauberes kleines Haus inmitten eines anspruchslosen Gärtchens ,worin ländliche Blumm blühten . Zwischen den Häusern breiteten
sich Wiesen oder Obstgärten aus , so daß die Nachbarschaft keine
so nahe war , um belästigen zu können . Mrs . Montgomcry
wohnte hier , weil ihre schwache Gesundheit den Aufenthalt in
guter Luft und ein vollkommen stilles abgeschiedenes Leben nöthig
machte , vornehmlich aber , weil Lebensmittel und Miethzins in
dieser ländlichen Einsamkeit billiger waren , als anderswo , und
es hier nicht so genau darauf ankam , daß Susan und *die Knaben
geflickte ausgewachsene Kleider trugen . Ben und Bob kosteten
ohnehin ziemlich viel , seit Mrs . Montgomcry sich gezwungen
gesehen , sie in einer Schule des nächsten Städtchens unterzu¬
bringen und beim Direktor derselben in Pension zu geben . Mit
ernster Sorge gedachte Mrs . Montgomcry der Zeit , wo ihre
Knaben jenem immerhin untergeordneten Lehrinstitut entwachsen
und zu höheren Ansprüchen berechtigt sein würden . Da kam der
Glücksfall , welcher Baldwin zum Erben von Gravesley - Hall
machte und damit die ganze Familie allen pekuniären Schwierig¬

war noch ganz in der Weise der Klosterschulen des 16 . Jahrhunderts
eingerichtet , die Schüly : trugen den Mönchshabit , die lateinische
Sprache , die möglichst' durch unmittelbare Uebung erlernt wurde ,
war der Hauptgegenstand des Unterrichtes , ein großer Werth
ward auf die theatralische Ausbildung gelegt — es befand sich
im Kloster ein . festes Theater für die Aufführungen der Schüler .
Von hier nahm Faller eine ausgeprägte Vorliebe für das Theater
mit ; mit feinem Sinne wußte er die Bühnen der verschiedenen
Nationen , zu denen ihn sein Beruf führte , zu schätzen und zu
charakterisirrn . Ucbrigens wurde in Rheinau auch nach guter
alter Tradition die Pflege und Ausbildung des Körpers nicht
vernachlässigt .

Wie nun aber im Leben und in den Köpfen der intelligenten
Schwarzwälder jener Tage sich die ältesten und die modernsten
Elemente mit einander verbanden , so wurde auch Franz Joseph
von seinem Vater zur Vollendung seiner Bildung aus der Kloster -
schulc in die Anstalt Pestalozzi 's nach Averdun , die damals na¬
türlich schon unter der Leitung der Schüler des alten Meisters
stand , gebracht . Hier holte er die Realien und neuen Sprachen
rasch nach und erweiterte in den ersten Jahren des Selbstdenkens
seine Lebensanschauungen um ein Bedeutendes . Einer kräftigen
bchwarzwälder Natur schader eine so entgegengesetzte Behand¬
lung nicht ; Faller bewahrte der einen wie der andern Anstalt ein
dankbares Andenken , und die Vergleichung beider hatte ihn früh¬
zeitig auch beider Schwächen einsehen lassen.

Seine kaufmännische Lehrzeit , die sich in Nichts von der ge¬
wöhnlichen Ausbildung des Kaufmanns unterschied , machte er
in Frankfurt durch ; von hier rief ihn der Tod eines Bruders
in das italienische Geschäft , nachdem ursprünglich ein Platz in
der befreundeten Kompagnie der Elsaßträger für ihn bestimmt
gewesen war . In Italien besorgte die Kompagnie außer bedeu¬
tenden Uhren - und Quinquaillericgeschäften besonders den Ein¬
kauf von Strohflechtcreicn im toskanischen Hügellande und
in den Bergen von Vicenza , die sie dann in einem sehr wechsel¬
vollen Geschäft nach den verschiedensten Ländern von Europa
speditirtc . In Vallonara , dem Hauptorte der eE eommum ,
jenes seltsamen Restes ostgothischer Kolonisation in Italien ,
hatte sie ihre bedeutendste Niederlassung ; hier hat auch Franz
Joseph Faller einen großen Theil seines Lebens zugebracht . Es
hatte sich im Laufe von drei Generationen bereits ein festes
patriarchalisches , Vcrhältniß zwischen den Schwarzwälder halb
bäuerlichen Kauflcuten und den italienischen Bauern herausge -
bildrt . In den bösen Napoleonischen Kriegs - und Hungerjahren
waren bisweilen die Schwarzwälder , die sich mit einem halben
Zentner Silber,eld auf dem Rücken durch alle Krirgsmirrrn hin¬
durchzuschlagen wußten , von den Gemeinden mit Glockengeläute ,
echt-italienisch im Triumphe eingeholt worden . Je weniger
diese bäuerliche Hausindustrie es sich selber Zutrauen konnte , ihren
Absatz in weit entlegenen Gebieten zu überblicken , um so lieber
nahm sie die reelle Leitung jener fremden Handelsleute , die solche
Einsicht besaßen , an . Anfangs waren wohl Eifersüchteleien von
Seiten der Zwischenhändler vorgekommen , solche waren längst
verstummt , die Fallers wurden wie Einheimische angesehen und
Johann Faller hatte zum dauernden Gedächtniß

'
seiner Familie

eine bedeutende Stiftung an der Ortskirchc gemacht . Vallonara
ward von F . I . Faller seine zweite Heimath genannt , und bis
an sein Lebensende hat er täglich die Zeitung von Vicenza
gelesen.

Er erzählte gern von dem freundlichen geselligen Verkehr mit
den Italienern ; die unthätigen Aristokraten , die unter der öster¬
reichischen Herrschaft eine Art Pflanzendasein führten , betrachteten
doch den thätigen Kaufmann , den die Interessen seines Geschäftes
jedes Jahr bald in dieses bald in jenes Land führten , mit In¬
teresse. Noch bewegte sich der italienische Verkehr ganz in den
Formen des vergangenen Jahrhunderts . Die großen Messen in
Botzen und Sinigaglia waren für das Geschäft des ganzen
Jahres ausschlaggebend . In Sinigaglia hatte Faller sein Lager
im elterlichen Hause Pius IX . , dem Palazzo Mastai -Feretti ; den
späteren Papst lernte er schon als Bischof von Jmola persönlich
kennen . Unterdessen hatte Faller in Vallonara einen Hausstand
begründet , in seinem gastfreien Hause begrüßte er auch manchen

leiten entrückte. Der Brief mit der märchenhaften Kunde dieses
plötzlichen Schicksalswechsels ward von den Bewohnern des weißen
Hauses zu Rotton -Row in sehr verschiedener Weise ausgenommen .
Mrs . Montgomcry , die am Schreibtisch saß und soeben mit
düster umwölkter Stirn ihre Monatsausgabcn berechnet hatte ,
ward durch die Ueberraschung derart überwältigt , daß sie in
hysterisches Schluchzen ausbrach , unfähig zu sprechen oder sich
zu erheben . Susan , welche nähend am Fenster saß , blieb äußer¬
lich ganz ruhig , obschon ihr Herz vor Schreck zitterte .

„Hast Du schlimme Nachrichten von Baldwin , Mama ? " fragte
sie, Ben 's abgeschabte braune Tuchweste aus der Hand legend .
„ Ist ihm ein Unfall zugestoßen ? So sprich doch ein Wort !"

„ Lies !"

Susan las den ziemlich langen Brief des Bruders zweimal
mit Aufmerksamkeit durch . „ Also doch !" sagte sic dann in ihrer
sanften Art . „Ich dachte und fühlte immer , als läge ein Glück
für uns in der Luft , aber nach jener Richtung hin verirrten
meine Träume sich niemals und es thut mir leid , daß Hubert 's
Tod vorangehen mußte . Weine nun nicht mehr , Mama , sondern
laß uns dem Himmel Dank sagen ."

„ Ich kann cs noch gar nicht ausdenken , Kind . Gib mir Deine
Hand , damit ich fühle , daß diese letzte Viertelstunde Wirklich¬
keit und kein arger , trügerischer Traum war .

"

Susan trat nahe an den Sessel der Mutter und legte ihre
weiche warme Hand auf den ergrauten Scheitel derselben . „ Es
ist Alles Wahrheit , Mama, " sagte sie . „Wir werden jetzt keine
unbezahlten Rechnungen beim Metzger und Bäcker mehr haben— und die Knaben können neue Schulanzügr und Lehrbücher
erhalten . Auch wirst Du nun etwas Wein zu Mittag trinken
dürfen und häufiger einmal Gebratenes essen . Ich denke auch ,
Baldwin wird nichts dagegen haben , wenn Du einen neuen wär¬
meren Bcttleppich —"

„Male nicht weiter an diesen hoffnungsvollen Bildern —
Susan . Vielleicht ist es dennoch Trug . Vielleicht erwachte
Hubert Gravesleh wieder zum Leben .

"

„Er ist bereits zur Ruhe bestattet , Mama — und schlummert
still in der Gruft seiner Väter . Quäle Dich nicht länger mit
unnützen Zweifeln . WaS wollt Ihr ? "

Gelehrten , unter anderen den großen Germanisten Schmeller ,als dieser seine Untersuchungen über die Reste gothischer Spracheim Dialekt der sstte vommuui austellte. (Schluß folgt . )

Hroßherzogthurn Waden .
Karlsruhe , den 17 . Oktober .* ( Das „ Gesetzes - und Verordnungsblatt fürdas Großherzogthum Bade n") Nr . 28 vom 14 . Oktbr .enthält Verordnungen des Ministeriums der Justiz , des Kultusund Unterrricht : die öffentliche Hinterlegung von Geld und Werth¬

papieren betreffend ; des Ministeriums der Finanzen : die abgabe -
freie Lagerung des in Abfindungsbreunereicn erzeugten Brannt¬
weins betreffend : nebst einer Bekanntmachung : den Preis des
Gesetzes - und Verordnungsblattes für das Jahr 1888 betreffend .

* (Das „Verordnungsblatt der Steuerdirektion " )Nr . 26 enthält Bekanntmachungen , die amtliche Zusammenstellungder Gesetze und Verordnungen über die Liegenschafts -, Erbschafts¬
und Schenkungsaccise betreffend , und den Vollzug des Weinsteuer -
gcsctzes, hier die vorübergehenden Einlagen selbüerzeugten Weines
in Keller dritter Personen betreffend , und Personalnachrichten :

Nach Erlaß Großh . Finanzministeriums wurde Finanzprakti¬kant Robert Ritter in Konstanz auf Anfang Januar k. I . der
kombinirten Verrechnung Villingen als erster Gehilfe und Finanz¬
praktikant Otto Ellstätter , z. Z . erster Gehilfe bei Großh . Do¬
mänenverwaltung Freiburg , der Großh . Obercinnchmerei Schwe¬
tzingen als erster Gehilfe zugewiescn . Mit Verfügung Großh .
Zolldirektion wurde Finanzassistent Karl Bader in Villingen zum
Hauptamtsgehilfen bei dem Großh . Hauptsteucramt Konstanz er¬nannt . Mit Verfügung Großh . Stcucrdirektion wurde die erste
Gehilfenstelle bei der kombinirten Verrechnung Villingen dem
Finanzassistenten Friedrich Kaufmann in Karlsruhe auf 1 . Okt .d . I . in kommissarischer Weise übertragen .

* ( Frau Marzella Sembrich ) wird , wie uns mitge -
theilt wird , nunmehr am 12 . November d . I . im Museumssaaledas bereits angekündigte Konzert veranstalten .

ft Mannheim , 14. Okt . (Vorträge . — Gemeinde¬
wahlen . — Statistik .) Im Kaufmännischen Verein hatam 11. d . Herr Professor Scherer aus München vor überaus
zahlreicher Zuhörerschaft einen höchst interessanten Vortrag über
„Karl Stieler und feine Dichtungen " und am 13 . d . im Lokaldes Turncrbundes „ Germania " Herr Turnlehrer Rabeneck einen
solchen über die Frage : „ Durch welche Art der Ucbungen kann
am besktn der Kräftigung der Muskeln gedient werden ? " ge¬halten . Beide Redner ernteten lebhaften Beifall für ihre gediege¬nen und belehrenden Vorträge . — Die gesetzliche Dienstzeit von9 Stadträthen ist abgelaufen und Termin zur Neuwahl aus den22 . Oktober d . I . anbcraumt . Der als Mitglied des Stadt -
vererdnetcnvorstandes gewählte Weinhändlcr Max Stockhcim hatdas Amt abgelehnt . — In hiesiger Stadt wurden in der Wochevom 25 . September bis 1 . Oktober d . I . 44 Geburts - und 27Todesfälle angemeldet . Unter letzteren betrafen 1V Kinder unter1 Jahre . Als Todesursache sind folgende Krankheiten angegeben :Masern 3 , Lungenschwindsucht 7 , Diphteritis 1 , Darmkrank¬
heiten 2, sonstige Krankheiten 14.

- Konstanz , 13 . Okt . ( Wasserversorgung . ) Die Heu¬bergwasserversorgung schreitet rüstig vorwärts . Gegenwärtigwerden an der Pumpstation im Beerenthal die Pumpmaschinen
zusammengesetzt . Man hofft , schon im November d . I . die erstenProben mit der Wasserförderung anstellen und im Dezember dasWerk in ordentlichen Betrieb setzen zu können.

Herbstberichte . *)
Bruchsal . Die Traubenlese hat die an und für sich

schon niedrig genug gespannten Erwartungen der Wcinbergbesitzer
* ) Die Weinintcressenten werden gebeten, Nachrichten über denBeginn des Herbstes und den Ausfall desselben, über geschätztesund erzieltes Resultat , über gelöste Preise u . s . w . baldmöglichstuns zukommen zu lassen. Die Redaktion .

Diese letzten Worte waren an Ben und Bob gerichtet , welche
erhitzt und lärmend zur Thür heremstürmten . „ Porcia sagt , es
sei ein Brief von Baldwin angekommen, " antwortete Ben , der
cs gewohnt war , für sich und seinen Bruder das Wort zu führen ,
„ auch meinte sie , es müsse etwas Schlimmes darin stehen , weil
Mama weine !"

„ Seid einmal ruhig , Ihr Buben , damit ich vernünftig mit
Euch reden kann, " sagte Susan , eine allerliebst würdevolle Miene
aufsetzend . „ Bruder Baldwin theilt uns mit , daß Onkel Joshua ,der , wie Ihr wißt , unlängst seinen einzigen Sohn verlor , ihn
schon jetzt als dessen Erben einsctzen und an Sohnesstatt anzu -
nehmen gedenkt. Unser guter Bruder wird fernerhin auf dem
schönen Gravesley -Hall wohnen und Mittel genug besitzen , um
uns so viel , als wir zum Leben brauchen , abzugcben . Nicht ,
daß wir nun leichtsinnig und verschwenderisch sein dürften , Ihr
Jungen - aber wir werden es nicht mehr nöthig haben , uns
um jeden Shilling Sorgen zu machen. So ist es . Nun ver¬
geht nicht , dem lieben Gott recht herzlich dafür zu danken ."

„Hm . Dann gib uns doch gleich noch ein Stück Brod mit
Marmelade , wenn Du so gut sein willst, " sagte der politische
Bob , welcher selten den Mund öffnete» wenn er sich nicht irgend
einen reellen Nutzen davon versprach . „ Nicht wahr , Mama , wir
sollen noch eins haben ? "

„ Gib den Kindern , was sic wollen , Susan, " sagte Mrs . Mont¬
gomcry mit ihrer schwachen Stimme , „ dies ist ja ein Festtag füruns Alle . "

„Dann könnten wir vielleicht auch einen Schluck Johannis -
bcerwein erhalten ? " meinte B »b zweifelnd , „wie zu Ostern und
Pfingsten , wißt Ihr . Könnten wir nicht, Mama ? Ich bin ge¬wiß , Bruder Baldwin wird cs wünschen , daß wir jetzt so viel
als möglich essen und trinken .

"

„Laßt Mama zufrieden und kommt mit " , sagte Susan mit
einem Lachen, welches den Knaben Gutes verhieß , und dann ver¬
schwand das jugendliche Kleeblatt für einige Zeit aus dem Ge¬
sichtskreise der Mutter . Mrs . Montgomcry aber nahm Blair 's
Predigtbuch zur Hand und las darii^ bis ihr Herz wieder ganz
ruhig geworden war ."

( Fortsetzung folgt .)



leider nicht einmal erfüllt und darf wohl kaum noch als ein
Biertelherbst bezeichnet werden . Bon einzelnen Sorten haben sich
dies Jahr die schon vor einigen Tage » geherbsteten Portugieser
und Burgunder am besten bewährt und in einigen Lagen sogar
einen vollen Herbst geliefert ; in zweiter Reihe wurden Sylvaner ,
Gutedel, Elbling und sog . Schwarzwclsche als einigermaßen zu¬
friedenstellend bezeichnet , während die übrigen Sorten durchweg
äußerst wenig gebracht haben und der weiße Rießling trotz reich¬
lichen Ansatzes kleinbecrig und hart ausgefallen ist. Im übrigen
wird die Qualität gerühmt und der Most soll 70—75 Grad
wiegen . Portugieser soll bereits aufgekauft sein und ist die Ohm
von 150 Liter mit 60 bis 65 Mark bezahlt worden.

-d Offenburg . Donnerstag , den 20 . d . M -, beginnt die Wein¬
lese im Rebberge Hardtwald , Gemarkung Nesselried ; Freitag ,
den 21 . d . M -, in den Drittclreben von Schwarzloch und Zins¬
berg , Gemarkung Durbach. Der allgemeineHerbst auf Gemar¬
kung Durbach nimmt Montag , den 24 . d . M . , seinen Anfang.
Mit dem 15 . Okt . wurde das Herbsten auf Gemarkung Ebers¬
weier nahezu zu Ende gebracht . Güte wie Menge fielen befrie¬
digend aus . Der Landwcin wog 70 bis 80 Grad , der Bergwein
80 bis 90 Grad . Käufer haben sich noch nicht in erwünschter
Zahl eingcsundcn .

Verschiedenes.
* Berlin , 15 . Okt. (Der Verkehr einer Weltstadt . )

Ueber das VerkehrslebenBerlins schreibt man der „Schles. Ztg ." :
„ Ein „Berliner Verkehrslexikon " — wer hätte daran vor wenigen
Jahren gedacht, wer hätte ein solches Buch überhaupt für nöthig
gehalten ! Jetzt erscheint das praktische Merkchen schon zu wieder¬
holten Malen und gewährt uns in seinen 200 Seiten einen guten
Ueberblick der Berkehrsverhältnisse der Residenz . Bei jeder der.
artigen Gelegenheit erfaßt uns neues Staunen über die gewal¬
tigen Umwälzungen, welche allein das letzte Jahrzehnt zu Werke
gebracht hat . 1865 wurde die erste Pferdebahn , und zwar die¬
jenige nach Charlottenburg , angelegt , nachdem kurz vorher ein
englischer Unternehmer , welcher sich mit dem gleichen Ansuchen
an den Magistrat gewandt hatte , „ wegen mangelnden Bedürf -

Vandei und Verkehr .

Handelsberichte .
Berlin , 15. Okt. ( Der Verwaltungsrath der Ber -

linerHandclsgeselschaft ) beschloß in Ucbereinstimmung
mit den Geschäftsinhabern eine außerordentliche Generalver¬
sammlung zum 19. Novbr . einzuberufen, um über die Erhöhung
des Kammanditkapitals von 30 auf 40 Millionen Mark ( 10,000
neue Anthcile) mit der Berechtigung auf Dividende von Neujahr-
IM ab zu beschließen .

* Worms , 15 , Okt . ( Der Aufsichtsrath der Wer -
ger ' schcn Braucreigesellschaft ) beschloß der General¬
versammlung am 31 . Oktober nach reichlichen Abschreibungen
7Vü Prozent Dividende vorzuschlagen .

v . Frankfurt a . M . , 14. Okt . (Börsenwoche vom 7 . bis
14. Oktober. ) Die Tendenz in der nun zu Ende gehenden Woche
war keine einheitliche . Während auf dem Fondsmarkte in Folge
der neuerdings eingetretenen Russcnbaifsc , welche durch Abgaben
eines großen Berliner Bankhauses und durch den bekannten
Toast des russischen Großfürsten Nikolaus veranlaßt wurden,
im Allgemeinen eine abgeschwächte Tendenz herrschte , hielt die
feste Tendenz auf dem Jndustrieaktienmarkte , insbesondere in
Montanwerthcn , an . Auch Gotthard waren in der Bcrichtswoche
wieder on vozus. Im Uebrigen waren amerikanische Shares
und Bonds in Folge der an der Ney - Uorker Börse eingetretcnen
Baisse ebenfalls weichend. Was nun die Einzelnhciten des Ver¬
kehrs anbelangt , so waren österreichische Fonds gegen die Vor-
woche rückgängig , ebenso ungarische und italienische . Russen

Feste NeduktiönsverhäLtmfle :
— 12 Rmk. 1 Sulde,

1 Thlr .
!den 8. W. -

- 8 Rmk., 7 Gulden südd. und Holland.
2 Rmk., 1 Franc — 80 Pfg.

uifses" abgewiesen worden war - Heute durchziehen etwa 45 Pferde-
bahnlinicn die Stadt und werden jährlich von etwa 100 Millionen
Menschen benutzt ; wie kolossal der Verkehr hier ist . geht daraus
hervor , daß die Große Berliner Pferdebahngescllschaft täglich
allein an 30,000 M . einnimmt und daß Tag für Tag über 3000
Pferdebahnwagen die Ecke der Charlotten - und der Leipzigcrstraße
kreuzen . Nur in geringem Grade hat sich dagegen das Institut
der Omnibusse gehoben ; dasselbe läßt sich mit dem Pariser ab¬
solut nicht vergleichen . 1846 » als neue Eisenbahnen in Berlin
mündeten und der Verkehr dadurch wesentlich verstärkt wurde,
tauchten die ersten Omnibusse in Berlin auf ; diese Einrichtung
hat sich aber nicht besonders weiter entwickelt , die Wagen sind ,
was ihren schwerfälligen Bau . und ihre ganze unpraktische Ein¬
richtung anbelangt, bisher in ihrem Entstehungsstadimn geblieben ,
obwohl rechtzeitige Neuerungen vom Publikum dringend gefordert
wurden. Auch hätten mit der Entwickelung der Residenz neue
Linien — es gibt gegenwärtig nur deren 15 — angelegt
werden müssen . Hier wäre eine Neugestaltung dringend geboten ,
und ebenso in dem Bau der „modernen Marterkästen", von an¬
spruchslosen Gemüthern auch als Droschken 2. Klasse bezeichnet.
Ein gutes Zeichen ist es eigentlich , daß die Zahl derselben in den
letzten Jahren wesentlich abgenommen bat ; allerdings beträgt sie
noch immer 2500, während es von den schnell fahrendenDroschken
1 . Klasse an 1900 gibt. — Um einen Begriff von der Groß¬
artigkeit des Fuhrverkehrs überhaupt zu geben , genügt die An¬
gabe , daß augenblicklich in Berlin über 6000 öffentliche Fuhr¬
werke zur Personenbeförderung vorhanden sind , und daß nach
einer neueren Zählung gegen 13,000 Wagen eine bestimmte
Strecke der Lcipzigerstraße an einem Tage durchmcfsen .

"

Literatur.
Von den Stammtafeln des Adels des Grostherzogthums

Baden liegt die 10. Lieferung vor . Dieselbe enthält die Stamm¬
tafeln der Grafen von Rhena , der Freiherren und Grafen Rüdt
von Collenberg, der Freiherren Rinck von Baldcnstein , von Ritz
zu Elgendorfs, Röder von Diersburg , von Roggenbach, von Rot¬
berg , Rüpplin von Keffikon , von St . Andre und von Schaffer,
sowie der adeligen Familien von Renz (Schluß ) , von Riedmüller,

verloren durchweg ca . 190 ; auch Serben , Spanier , Egypter ,
Buenos -Aires , Argentinier gaben Bruchthcilc nach . Von Prio¬
ritäten ausländischer Transportanstalten waren besonders russi¬
sche rückgängig. Der inländische Bahncnmarkt hielt sich im All¬
gemeinen fest , zeigte aber mit Ausnahme von Marienburgcrn ,
welche ca . 4 Proz . verloren , nur wenig Veränderung . Von
österreichischen Exportbahncn konnten böhmische West Vs st-,
Buschtihrader I -K. t> i fl . avanciren, während Galizier in Folge
des wenig befriedigenden Plus (nur 8764 fl . ) gegen letzten
Samstag 1 fl . » ebenso Graz - Köslacher , österreichische Lokal¬
bahn und Elbthalbahn je 1 fl . , Staatsbahn in Folge des nicht
befriedigenden Ausweises (das Plus beträgt nur 13,413 fl . ) 2 fl.
nachgaben. Von Schweizer Bahnen waren Gotthard favorisirt
und konnten ca . 4 Proz - Profitiren . Schweizerische Nordost und
West konnten den vorwöchentlichen Kurs nicht behaupten; sonsti¬
ges zeigt wenig Veränderung . Amerikanische Bonds waren aus
den oben angegebenen Gründen im Allgemeinen etwas abgc -
schwächt ; namentlich verloren G . Nid und 6proz. Buffalo ,
New- Aork und Philadelphia und 6proz. Buffalo -Pittsburger je
2 Proz . Auf dem Bankenmarkte herrschte ziemlich schleppendes
Geschäft und cs zeigt der Kurszettel gegen die Vorwoche nur
unbedeutende Variationen . Auf dem Jndusttieaktienmarkte waren
Montanwerthe besonders belebt und zeigten eine sehr feste Hal¬
tung ; so gewannen z . B . Königs -Laurahütte 4 Proz . Brauerei¬
aktien konnten sich im Allgemeinen auf ihren vorwöchentlichen
Niveau nur knapp behaupten. Von den übrigen Jndustriewerthen
gewannen badische Anilin 1 Proz . , deutsche Edison 1,70 Proz . ,
deutsche Verlagsanstalt 1 Proz . Der Geldstand war ein leich -
ter, Privatdiskonto 2V . Proz .

Rodecker v . Rotteck , Sallwürk v. Wenzelstein , v . Sarachaga -
Uria . Das in anerkennenswrrthcr Raschheit fortgeführte Werk
nähert sich seinem Abschluß . Es . werden noch 4 Lieferungen er¬
scheinen.
Geschichte der Schweizerischen Eidgenossenschaft. Erster

Band . (Bis 1415 .) Bon Johannes Die rau er . Gotha ,
Friedr . Andr . Perthes , 1887 . Preis : 9 M .

Der Plan , auch die Geschichte der Schweiz in das große
Heeren -Ukert 'sche Geschichtswerk einzureihen, besteht schon seit
etwa 50 Jahren , doch mußten behufs Ausführung desselben er¬
hebliche Hindernisse beseitigt werden . Erst nach und nach er¬
schienen die grundlegenden Publikationen , bestehend in allerlei
Urkundcnwerken , welche zur Geschichte einzelner Landestheile die
festen Bausteine lieferten. Historische Vereine waren für die
Förderung geschichtlicher Heimathskunde thätig . Dennoch hat
sich der durch eine Reihe vortrefflicher Arbeiten auf dem Gebiete
der schweizerischen Geschichte wohlbekannte Verfasser für jetzt im
Wesentlichen auf eine Geschichte der Eidgenossenschaft oder der
eidgenössischen Bände beschränken zu müssen geglaubt. Die älte¬
ren Perioden schweizerischer Geschichte sind in gedrängten Zügen
gleichsam als Einleitung vorgeführt. Erst vom 13. Jahrhundert
an, in welchem der Grund zur schweizerischen Eidgenossenschaft
gelegt wurde, tritt eine ausführliche, mit reichlichen literarischen
Nachweisungen versehene Darstellung ein . Der allmählich er¬
folgende Eintritt neuer Glieder in den eidgenössischen Kreis be¬
dingt manche Unterbrechung in dem Fortgang der Erzählung .
Ein geschloffenes Gepräge wird, wie der Verfasser hofft, der
zweite Band tragen , da erst im 15. Jahrhundert eine gemeineid -
gcnössische Politik beginnt. Ein großes Verdienst der vorliegen¬
den Arbeit besteht in der strengen Scheidung zwischen den ur -
spünglichen Nachrichten und den späteren Uebcrlieferungen mit
ihren ausschmückenden Zügen , an denen gerade die schweizerisch
Geschichte keinen Mangel hat . Der dem rein historischen Stand¬
punkt entsprechende Grundsatz des Verfassers ist, das Wesentliche
der Zustände und Begebenheiten in schlichter Treue wieder zu
geben . Im zweiten Bande soll die schweizerische Geschichte bis
zur Reformation fortgeführt werden .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Köln » 15 . Okt . Weizen , alter » looo 18 .— , hiesiger neuer
>000 ^16 .- , do . per Novbr. 16.40 , Per März 17 .25 . Roggen
hiesiger , neuer, io«n 12.50 , per Novbr . 11.80 , per März 12.35 .
Rüböl , effektiv 25 .70, per Oktbr . 25 .40 , Per Mai 25 .60 . Hafer
hiesiger loco 12. —. .

Bremen , 15 . Okt. Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dart white looo 6 .35 . Fest . Amerik . Schweineschmalz, Wilcox,
nicht verzollt 35 .

Pest , 15. Okt . Weizen looo beh . , per Herbst 6 .87 G .,
6.89 Ä . , per Frühjahr 7 .24 G . , 7 .26 B . Hafer per Herbst5.31 G . ,
5 .32 B -, per Frühjahr 5 .66 G . , 5 .67 B . Mais per Mai -Juni
1888 5 .67 G . , 5 .69 B . Kohlreps per Oktober — .— Wetter :
veränderlich .

Antwerpen , 15. Okt. Petroleum - Markt . Schlußbericht.
Oktbr . 15s, , per Nov .-Raffin . , Type weiß, disvon . 16 , per

Dez . 15sx , per Januar 16 Vi« . Fest .
Paris , 15. Okt. Rüböl per Oktober 57 .75 , per November

58 .25 , per November -Dezember 58 .25, per Januar -April 59 .25 .
Still . — Spiritus per Okt . 43.50 , per Jan .-April 44 .—.
Schwach. — Zucker , weißer , disp . , Nr . 3 , per Oktober 35 .80,
per Januar - April 36 .75 . Fest . — Mehl , 12 Marken , per
Okt. 48 .90 , per November 48 .25 . per Nov .-Febr . 48 .25, per
Januar -April 48 .40 . Still . — Weizen per Oktober 22 . 10, per
Novbr . 21 .90 » Per Nov . - Febr . 21 .90 , per Jan . - April 22.10 .
Still . — Roggen per Oktober 13 .25 , per November 13 .30,
per Novemb.-Febr . 13 .50 , Per Januar -April 13.60. Still . —
Wetter : Regen.

StaatSpapiere .
Baden 3 /« Obligat .

4 „ fl- 103.
4 „ M . 105.

„ 4Obl . v . 1886M . 107 .
Bayern 4 Obligt . M . 105 .
Deutsch !. 4 Reichsanl . M . 106
Preußen 4 '/- °/„ Cons. M . —.

, 4 °/° Consols M . 106.
Wtbg . 4 ' /,Obl . v . 78/79 M . 106 .

„ 4 Obl . v . 75/80 M . - .
Oesterreich 4 Goldrente fl . 91 .

. 4 '/, Silberr . fl. 66.
„ 4V, Papierr . fl . 65.
„ 5 Papierr . v . 1881 78

Ungarn 4 Goldrente fl.
Italien 5 Rente Fr .
5°/« Rumänische Rente
Rumänien 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^

„ 5Obl . v .1877M .
. 5II . Orientanl . PR .
„ 4 Cons. v. 1880 R .

20

Serbien 5 Goldrente 78
Schweden 4 in M . 103
Span . 4 Ausländ . Rente 67
Schw . 4°/,Bernv . 1880Fr . 101
Egypten 4 Unif. Obligat . 75 .

Bank-Aktie«.
! 4 '/- Deutsche R .-Bank M . 134
4 Badische Bank Thlr . 111

' 5 Basler Bankverein Fr . 155 .
! 4 Darmstädter Bank fl. 139
4 Disc .-Kommand. Thlr . 197

Franks. Bankver. Thlr . —
5 Oest. Kreditanstalt fl. —
4 Rhein . KreditbankThlr . 119
5 D . Effekt - u. Wechsel-Bk.

40 "/« einbezahlt Thlr . 118
Eisenbahn-Aktie«.

eidelberg -Speier Thlr . 34
eff . Ludw .-Basn Thlr . 96
teckl . Frdr . -Franz M . 137
Pfälz . Max -Bahn fl. 132

, lfälz . Nordbahn fl . 103
Elisabeth Pr .-Akt. fl. _ -

Frankfurter Kurse vom 15 Oktober 1887 ,
" -.60

SO Pfg., 1 Psd. " L0 RmN, I DoÜar -
rubel — s Rmk so Psg ., 1 Mari Banko --- I Rmk . S» Pfg .

70Vs
129V,
144V,
151' /«

.40 Elis .u .Em .Linz-B .Slbr .fl . —

.104 Gotthardbahn Fr . 112 .40

.605 Böhm . West -Bahn fl . 236 . -

.50 5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl — !
105 Oest.Franz -St . -Bahn fl.

5 Oest.Süd -Lombard fl.
.70 5 Oest .Nordwest fl.
.50 5 „ „ 1,it.8fl .
.80 5 Rudolf fl . —
.— Eisenbahn-Prioritäten .
.70 4 Elisabeth steuerfrei fl . — .—
.— 5 Mähr . Grenz -Äahn fl . 70.—
.— 5 Oest.Nordwest-Gold-
.60 Obl . M . 107 .80

5 Oest .Nordw . lüt fl . 86 .—>
.90 5 Oest.Nordw . l,it . 8 . fl . 84 .50

4 Vorarlberger fl . 75 .20
.50 3 Raab -Oedenb.Ebens. Gold
.90 steuerfrei M . 66 .90
.804 Rudolf (Salzkgut ) i .Gold
.40 steuerfrei 100 .80
.20 6 Buffalo N .-Y . u . Phil .
.— ! Cons. Bonds 112 .—

6 SouthernPacistcofC . Idl. 109 .60 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr . 100 123 .90
106 .30OOldenburgerThlr . 40 131 .90
102 . 10 4Oesterr. v . 1854fl . 250 110 .20
103 .305 „ V. 1860 „ 500 113 .20
102 .20 4Raab -GrazerThlr . 100 97 .90

58 .— ! Unverzinsliche Loose
per Stück.

5 Gotthard IV Ser .

4 Schweiz. Central
5 Süd -Lomb . Prior , fl.
3 Süd -Lomb . Prior . Fr .
5 Oest.Staatsb .-Prior . fl . 106 .60
3dto . I— VIIlL . Fr . 81.
3Livor . I -it .v,vlu . v2 Fr . 66 .—
5 Toscan . Central Fr . 106 .—
5 Westsic .Eisb . 1880stfr .Fr . 103 .90

Pfandbriefe .
4RH . HYP .-Bk.-Pfdbr . - .-
5 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.

Verl, ä 110 M . —
4 dto . „ L100M . — .-
4V-Oest.B .-Crd .-AnstA - .-
5Russ .Bod .-Cred.S .R .
4°/«Süd -Bod .-Cr .-Pfdb . 101.60

Brauns chw .Thlr .20-Loose
Oest.fl.100-8oosev. 1864

Berzinsliche Loose .
Mind .Thlr . 100 132 .103' /sCöln -^

4 Bayrische
4 Badische

212 .80
32 —
28 .—
31 .80

100
100

94 .90
276 .—

Oesterr.Kreditloosefl. 100
von 1858 — .—

Ungar .Staatsloose fl . 100
Änsbacherfl .7- Loose
Augsburger fl .7-Loose
Frerburger Fr .15-Loose
Mailänder Fr .lO-Loose
Meininger fl.7 -Loose
Schweb. Thlr .-10-Loose 66 .50 Union

Wechsel nnd Sorten . I 5 Hyp . Änl . d . Oest . Alpin
Paris kurz Fr . 100 80.45 . Montgs
Wien kurz fl. 100 162 .60 ReichsbankDiscont

.— Amsterdam kurz 100 fl . 168 .35 >Frankf .Bank .Discont

.— London kurz 1 Pf . St . 20 .40 Tendenz : —.

Dollars in Gold 4 .16
20 Fr .-St . 16.14
Souvereigns 20 .37
Obligationen nnd Jndnftrie -

Aktie«
4Karlsruher Obl . v . 1879 —
4Mannhnmer Obl . —
4Freiburg „ 104 .—
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei o . Zs .137 .—
Karlsruh .Maschinenf . dto . 124 .60
Bad . Zuckers. , ohne Zs . 74 .20
37«Deutsch .Phön .20°/oEz. 183 .—
4 Rh . Hypoth.-Bank 50° ,

bez. Thl .
16.20 5 WesteregelnAlkaliteregeti
24 .20 ' 5 Hyp. Obl . d . Dortmund .

Unil

125 —
158 .—

109 .90

88 .40
3>
3°/,

J .351 . Gemeinde Rettigheim , Amtsgcrichtsbezirks Wiesloch .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und

Unterpfandsiechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern
der Gemeinde Rettigheim , Amtsgerichtsbezirks Wiesloch ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Untcrpfandsbücher betr. (Reg .Bl . S . 213) , und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- und V .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- nnd Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .- und V .Bl . Seite 44) vor¬
geschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbe¬
stehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechts-
nachthciles, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkündi¬
gung der Mahnung als Zustellung an alle, auch die bekannten Gläubiger gilt .

Rettigheim , den 16. Oktober 1887.
Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär :

Reis , Bürgermeister . Göbcl , Rathschrbr.
Bürgerliche Rechtspflege.

Oeffentliche Zustellungen.
J .364 .1 . Nr . 11,083. Säckingen .

Der Kaufmann S . Weil in Freiburg
i . B „ vertreten durch Th . Kohlnnd hier ,
klagt gegen den Uhrmacher Jehlin
von Säckingen, z. Zt . in Amerika, aus
Kauf , mit dem Anträge auf Verurthei-

lung des Beklagten zur Zahlung von
64 Mk . 95 Pf . und 5 °

,
'
« Zinsen vom

1 . Januar 1886 an, und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Säckingen auf
Mittwoch den 14. Dezcmber1887 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel-,

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Säckingen, den 14 Oktober 1887 .
Frey ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
J .361 .1 . Nr . 19,294. Offenburg .

Der Kaufmann Emil Müller von
Appenweier klagt gegen die Josef
B öh ly Eheleute von da , z . Zt . an un¬
bekannten Orten , aus Darlehen und
Waarenkauf vom Jahr 1883 —1886 ,
mit dem Anträge auf Zahlung von
restlichen 197 M . 15 Pf . sowie auf vor¬
läufige Vollstreckbarkeitserklärung des
Urtheils , und ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Offcnburg auf
Freitag den 9 . Dezember 1887 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird der Auszug der Klage be¬
kannt gemacht . ^

Offenburg , den 14. Oktober 1867 .
C . Beller ,

Gerichtsschreiher des Gr . Amtsgerichts -
J .338 .2 . Nr . 8192 . Boxberg . Der

Handelsmann Hermann Strauß von
Eubigheim klagt gegen den Bäcker Au¬
gust Schcckenbach von da , z . Zt . an
unbekanntenOrten abwesend , aus Waa -
renvcrkauf mit dem Anträge auf Ver¬
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
von 113 M . 50 Pf . und vorläufige Voll¬
streckbarkeitserklärungdes Urtheils und
tadA den Beklagten zur mündlichen Ver¬

handlung des Rechtsstreits, vor das Gr .
Amtsgericht zu Boxberg auf
Dienstag den 6 . Dezember 1887 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wir» dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Boxberg, den 13. Oktober 1887 .
Speckner ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
J .345 .2. Nr . 8240. Boxberg . Der

Kaufmann Friedrich Sch ruber in
Hohenstadt klagt gegen den Bäcker Au¬
gust Scheckenbach von Eubigheim,
zur Zeit an unbekannten Orten abwe¬
send , aus Mehlkauf , mit dem Anträge
auf Verurtheilung bessclben zur Zah¬
lung von 108 Mk . und auf vorläufige
Vollstreckbarkeitserklärungdes zu erlas¬
senden Urtheils, und ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Boxbcrg auf
Dienstag den 6 . Dezember 1887 ,

Bormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht . <

Boxbcrg, den 14. Oktober 1887 .
Speckner ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
J .360 .1 . Nr . 8269 . Boxberg . Der

Handelsmann Josef Valentin Lauer
in Althcim klagt gegen den Bäcker
August Scheckenbach in Eubigheim,
zur Zeit an unbekannten Orten abwe¬

send, aus Holzkauf vom Jahr 1887 ,
mit dem Anträge auf Verurtheilung
des Beklagten zur Zahlung von 24 M .
80 Pf . und auf vorläufige Vollstreck¬
barkeitserklärung des Urtheils , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Boxberg auf
Dienstag den 6 . Dezember 1887 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug ber Klagt
bekannt gemacht .

Boxberg, den 14 . Oktober 1887 .
Speckner ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Erbeiuweisungen.
J .340 .2. Nr . 15203 . Rastatt . Das

Großh . Amtsgericht Rastatt hat unterm
12 . l . Mts . beschlossen :

Die Witwe des am 4 Mai 1887 zu
Muggensturm verstorbenen Landwirths
Joachim Raub von Muggensturm ,
Felicitas , gcb. Hornung , hat um Ein -

! sctzukig in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres verstorbenen Ehemannes
nachgcsucht . Diesem Gesuche wird ent¬
sprochen werden , wenn nicht innerhalb
einer Frist von sechs Wochen Einsprachen
dagegen beim diesseitigen Gerichte gel¬
tend gemacht werden .

Dies wird hiermit veröffentlicht.
Rastatt , den 13 . Oktober 1887 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Stoll -
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